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î. ALPEN-VORLAND UND HIMALAJA-VORLAND 

UND IHRE TERTI˜REN SCHICHTFOLGEN 

Ein bevorzugtes Arbeitsgebiet des Universitäts-Instituts für Paläontologie und histo- 

rische Geologie in München, gemeinsam mit der Bayerischen Staatssammlung für Palä- 

ontologie und historische Geologie, bilden die tertiären Säugetiere und ihre Stammes- 

geschichte. Begünstigt von dem Umstand, daß die jungtertiären Ablagerungen in Süd- 

bayern, auch im Untergrund von München, nicht selten Zähne, Zahnreihen und Knochen 

fossiler Säugetiere enthalten, sind hier bereits im 18. Jahrhundert solche Studien betrieben 

worden (KENNEDY 1785). In den letzten dreißig Jahren wurden in diesem süddeutschen 

Molasse-Land umfangreiche und vielseitige Untersuchungen paläontologischer, strati- 

graphischer und sedimentpetrographischer Richtung durchgeführt (zusammenfassende 

Darstellung mit Literatur in den Erläuterungen zur Geologischen Übersichtskarte der 

Süddeutschen Molasse, NATHAN U. a. 1955). Die erdölgeologische Bedeutung solcher Ge- 

biete mit mächtigen, abwechslungsreichen Schichtserien hat gerade in der jüngsten Zeit 

die Forschung stärkstens angeregt. Neue Einblicke in die Schicht- und Faunenfolge haben 

sich gewinnen lassen. 

Ein vollendetes Gegenstück des süddeutschen Molasse-Landes stellt das Himalaya- 

Vorland in Nordwest-Pakistan und Nord-Indien dar. Gerade der Reichtum seiner tertiä- 

ren Schichtfolge hat bereits im vergangenen Jahrhundert das Augenmerk auf die dortigen 

Siwalik-Schichten gelenkt und wichtige Beiträge zur stammesgeschichtlichen und paläo- 

geographischen Bedeutung der tertiären Säugetiere ermöglicht. Auch hier haben Geologen 

des Landes (WADIA 1928), ebenfalls mit der erfolgreichen Erdölprospektion und -förderung 

(DE P. COTTER 1933; GILL 1952), und einige Expeditionen aus Nordamerika (COLBERT 

1935, KRYNINE 1937, LEWIS 1937) die ältere Kenntnis bedeutend erweitert. 
An geeigneten Teilgebieten der beiden Großregionen lassen sich wertvolle Vergleiche 

ziehen, insbesondere zwischen den typischen Siwalik-Schichten im Attock-Distrikt Nord- 

west-Pakistans und der Molasse in Südbayern. 

In beiden Gebieten haben die Untersuchungen einen Stand erreicht, der es wünschens- 

wert erscheinen läßt, das beiderseits Erreichte miteinander zu vergleichen, sowohl die 

Faunen als auch die Profile, das Gemeinsame und das Unterscheidende ins Licht des Ver- 

gleiches zu heben und daraus neues Verständnis für Ablagerungen dieser Art und dieses 

geologischen Alters zu gewinnen. 

Insbesondere kommt den Siwalik-Schichten für die vergleichende Stratigraphie 

des jüngeren Tertiärs eine Art Schlüsselstellung zu. Der Faunenaustausch zwischen 

Europa und Nordamerika hat während des Tertiärs mindestens zu einem Teil über Asien 

stattgefunden. Dabei spielt für die Frage nach dem Übergang vom Miocän zum Pliocän 

das Erscheinen der in Nordamerika entfalteten Dreizehenpferde der Gattung Hipparion 
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VERGLEICHENDE ÜBERSICHT ÜBER HIMALAJA- UND ALPEN-VORLAND 

Gemeinsame Züge 
beider Regionen 

Besonderheiten 

Himalaja-Vorland 

im besonderen: Attock-Distrikt 

Alpen-Vorland 

im besonderen : Südbayern 

Typische Vorlandtiefe 

vor jungem Gebirge 

S i w a 1 i k-Schichten ; nur limnisch- 

fluviatil; Unt. Miocän bis Mittl. 

Pliocän 

Ausgeprägte geologische Stel- 

lung zwischen nördlichem und 

südlichem Randgebiet 

Mannigfaltige Trümmergestei- 

ne aus Abtragungsschutt; Man- 

gel an Kalksedimenten 

In einzelnen Lagen reiche auto- 

chthone Süßwasserfauna, be- 

sonders Mollusken; Algenflora 

Allochthone Evertebratenfau- 

na und Landpflanzen treten zu- 

rück 

Reiche Fauna eingeschwemmter 

Landsäuger, besonders Masto- 

donten, Dinotherien, Nashörner, 

Schweine-Verwandte; in Aufar- 

beitungslagen und nesterartig 

angereichert 

Nordrand: stark gefalteteTrias- 

Lias-Alttertiär-Serie des Kala- 

Chitta-Antiklinoriums 

Südrand: flache Auflagerung 

auf Alttertiär und Paläozoikum 

Wenig Konglomerate; graugrüne 

Sandsteine; rote Mergel 

Krokodile und Fische zahlreich; 

Chara selten 

Landschnecken 

pflanzen selten. 

fehlen ; Land- 

Vorherrschend nichtgeweihtra- 

gende Dorcatherien, dazu Anti- 

lopen- und Giraffen-Verwandte; 

Primaten verstreut, Kleinsäuger 

selten; zusammenhängende Ske- 

lettfunde kaum bekannt. 

M olasse-Schichten; limnisch- 

fluviatil mit zwei marinen Serien; 

Unt. Oligocän bis Ob. Miocän/ 

Unt. Pliocän 

Südrand: stark gefaltete Jura- 

Kreide-Alttertiär-Serie der Flysch- 

und Helvetikum-Zone; 

Nordrand: flache Auflagerung 

auf Jura und Oberkreide. 

Quarz- und Kalkschotter; Grob- 

und Feinsande und -Sandsteine; 

graugrüne Mergel 

Krokodile und Fische selten; 

Chara häufig 

Landschnecken lagenweise, sel- 

ten mehrere Arten; Landpflanzen 

nur in wenigen Lagen reich 

Vorherrschend geweihtragende 

Cervuliden; Primaten äußerst sel- 

ten; Nager (Sciuriden, Cricetiden, 

Muscardiniden) und Insekten- 

fresser verbreitet; zusammenhän- 

gende Skelettfunde mehrfach 

die entscheidende Rolle. Ihr erstes Auftreten in der Siwalik-Serie bestimmt die geologische 

Einstufung als Pliocän. In den letzten Jahrzehnten haben Mitteilungen über Hipparion- 

Funde in der Chinji-Stufe, auch in deren tieferen Teilen (COLBERT 1935, S. 133-134, 155 

bis 159), bewirkt, daß diese Stufe entgegen ihrer früheren Datierung durch PILGRIM (vgl. 

PILGRIM 1940) als Oberes Miocän verschiedentlich in das Untere Pliocän eingestuft wird. 

Bei einem Vergleich der Schicht- und Faunenfolge beider Gebiete ist daher dem Erst- 

auftreten von Hipparion eine ständige Aufmerksamkeit zu schenken. 
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2. PLAN UND DURCHFÜHRUNG DER FORSCHUNGSREISE 

19SS-19S6 

Wegen dieser auffälligen Beziehungen der südbayerischen Molasse zu den nordwest- 

pakistanischen Siwalik-Schichten hatte bereits seit längeren Jahren an Universitäts- 

Institut und Staatssammlung für Paläontologie und historische Geologie in München 

der Plan einer Reise in das Himalaya-Vorland zum Zweck der vergleichenden Untersuchun- 

gen bestanden. Er war im Jahre 1939 anläßlich einer von Prof. Dr. FERDINAND BROILI an- 

geregten Reise nach Australien durch (damals) Konservator Dr. JOACHIM SCHRöDER und 

den erstgenannten Verfasser im Januar und Februar 1939 verwirklicht worden (J. SCHRö- 

DER & R. DEHM 1940, S. 167-173). Der überwiegende Teil der damals gewonnenen 

Fundobjekte und der zugehörigen Aufzeichnungen ist aber bei der Zerstörung der Alten 

Akademie in München im Jahre 1944 verbrannt; die Ergebnisse jener Reise haben daher 

nicht veröffentlicht werden können. 

Von November 1955 bis März 1956 konnten in einer neuen Unternehmung die drei Ver- 

fasser die Arbeitsgebiete von 1939, ausgestattet mit den Erfahrungen der ersten Reise, 

nochmals besuchen und in längerer kollegialer Zusammenarbeit mit Herrn Dr. A. F. M. 

MOHSENUL HAQUE, Superintendent Geologist des Geological Survey of Pakistan in Quetta, 

die geplanten Arbeiten durchführen. 

Nur durch vielfache, dankbar empfundene Förderung sind uns diese Untersuchungen 

möglich geworden. Die Deutsche Forschungsgemeinschaft in Bad Godesberg und das 

Bayerische Staatsministerium für Unterricht und Kultus in München haben den Hauptteil 

der benötigten Mittel gewährt. Eine Reihe von privaten Förderern halfen uns, unsere 

wissenschaftlichen Bestrebungen zu verwirklichen: S. D. Fürst Alois zu Oettingen-Spiel- 

berg; S. D. Fürst Eugen zu Oettingen-Wallerstein; die Bayerische Vereinsbank in Mün- 

chen, Herr Kommerzienrat Dr.-Ing. e. h. Karl Butzengeiger, Dr. Hans Christoph Freiherr 

von Tücher, Herr Direktor Dr. German Schweiger; die Bayerische Hypotheken- und 

Wechselbank in München, Herr Direktor Dr. Friedrich W. Kärcher; die Allianz Versiche- 

rungs-A. G. (Bayerische Versicherungsbank A. G.) in München, Herr Dr. Hans Walter 

Schmidt-Polex; die Diamalt A. G. München, Herr Generalkonsul Hermann Aumer; die 

Gesellschaft für Linde�s Eismaschinen in Höllriegelskreuth bei München, Herr Direktor 

Dr.-Ing. Johannes Wucherer; die Firma Kugelfischer Georg Schäfer & Co. in Schwein- 

furt, Herr Dr.-Ing. E. h. Georg Schäfer; der �Münchner Merkur�, Herr Chefredakteur 

Dr. Felix Buttersack; der Solenhofer Aktienverein Altendorf bei Solnhofen, Herr General- 

direktor Alphons L. Zehntner; die Süd-Chemie A.-G. in München, Herr Oberingenieur 

Friedrich Mauch. Ferner haben uns mehrere Firmen bei der Ausrüstung mit Geräten und 

Proviant großes Entgegenkommen gezeigt. 

Das Auswärtige Amt in Bonn und die Botschaft der Bundesrepublik Deutschland in 

Karachi haben die Wege geebnet. Die Regierung von Pakistan, deren Ministry of Foreign 

Affairs and Commonwealth Relations in Karachi, im besonderen Deputy Secretary Dr. 

Akhtar Imam, sowie der Geological Survey of Pakistan in Quetta unter Officiating Director 

M. I. Ahmad und Superintendent Geologist Dr. A. F. M. Mohsenul Haque haben im 

Lande unsere Bestrebungen entgegenkommend gefördert, wofür wir unseren verbindlichen 

Dank auch hier zum Ausdruck bringen; ebenso danken wir Herrn Raoul Curiel, Director 
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of Archeology in Pakistan, in Karachi für seine Bemühungen. Auf die wertvolle Hilfe, 

welche uns bei den Arbeiten im Gelände selbst von amtlichen und privaten Stellen, Fach- 

genossen und Freunden zuteil wurde, werden wir im einzelnen hinweisen. 

Die Bayerische Akademie der Wissenschaften in München und die Gesellschaft der 

Freunde der Universität München, welche die Mittel für die Reise des Jahres 1939 bereit- 

gestellt hatten, haben auch der zweiten Unternehmung ihre Hilfe angedeihen lassen. 

Unseren besonderen persönlichen Dank bringen wir Prof. Dr. JOACHIM SCHRöDER, 

Direktor der Bayer. Staatssammlung für Paläontologie und historische Geologie in Mün- 

chen, für die stete Anteilnahme und wirksame Förderung entgegen. 

Verlauf der Reise. Die Teilnehmer trafen sich am 14. November 1955 in Karachi. Von hier aus traten 
sie unter Benützung eines für die Unternehmung hergerichteten, aus Deutschland mitgebrachten Volkswagen- 
busses die Fahrt ins Land an. Zunächst wurde dem Geological Survey of Pakistan in Quetta, der sich mit 
Arbeitsräumen, Bibliothek, Laboratorien und Sammlungen in einem sehr beachtlichen Aufbau befindet, ein 
Besuch abgestattet, dann Rawalpindi in Nord west-Pakistan auf vorzüglicher Straße in zwei Tagen er- 
reicht. Durch das hilfreiche Entgegenkommen von Herrn Major CARL-ARNOLD FEUER und seiner Gattin 
bildete Rawalpindi für uns wie für manche der letzten Himalaja- und Karakorum-Expeditionen eine 
verläßliche Ausgangsbasis zu den einzelnen Teilgebieten. Nacheinander wurde in den Gebieten von Chinji 
(21. 11.-23. 12- 1955)> Ganda Kas (29. 12. 1955-19. 1. 1956) und Dhok Pathan (22. 1. - 25. 2. 1956) 
nebst ergänzenden Begehungen bei Ganda Kas und Chinji (letzte am 4. 3. 1956) gearbeitet. 
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3. BEGEHUNGEN IM GEBIET DER OBERMIOCÄNEN KAMLIAL-  
UND CHINJI-STUFE UND DER UNTERPLI OCÄNEN 

NAGRI-STUFE 

In erster Linie interessierten uns die der Jüngeren Molasse im Alter am nächsten stehen- 
den Älteren Siwalik-Schichten, die Kamlial-, Chinji- und Nagri-Stufe, vor allem die 
Chinji-Stufe. Durch seine ständige wertvolle Mitarbeit hat uns Herr Dr. HAQUE dabei 
im Gelände in erfreulichster Weise gefördert. Das Typus-Gebiet der Chinji-Stufe liegt 
120 km südwestlich Rawalpindi zwischen Dorf Chinji und dem Chinji Forest Rest House 
(jetzt: Thatti Forest Rest House, nach dem nur wenige hundert Meter entfernt liegenden 
Weiler Thatti). Wir konnten wie im Jahre 1939 durch das freundliche Entgegenkommen 
des Divisional Forest Officer Attock, des Herrn NAZIR AHMED in Campbellpur, im Rast- 
haus längeren Aufenthalt nehmen. 

Hier ist die Chinji-Stufe in ausgezeichneter Weise aufgeschlossen; die schwach nach 
Norden geneigte Serie besitzt eine Mächtigkeit von rund 1100 Metern und besteht aus 
graugrünen Sandsteinen und vor allem aus roten Mergeln. Durch die bis ins feinste ver- 
ästelten Oberläufe des westlichen und östlichen Gabhirs, zweier Nebenflüsse des dem Indus 
pflichtigen Soans, wird die Serie in einem überschaubaren Breitenausstrich von vier bis 
fünf Kilometern und in einer Längserstreckung von vielen Dutzenden von Kilometern 
ungewöhnlich günstig erschlossen. Diese junge Erosion hat sowohl den jungpleistocänen 
bzw. altalluvialen Lehm, welcher auf weite Strecken die Ebenen des Punjab überkleidet, 
entfernt, als auch zusammenhängende, tiefe Einschnitte in die jungtertiäre Schichtfolge 
geschaffen. Der zum Leidwesen der sehr fortschrittlichen Forstverwaltung nur geringe 
Nährstoffgehalt der roten Mergel läßt keine Vegetation aufkommen. So können die hef- 
tigen Regen der Monsunzeit die Mergelhänge zerfurchen und die Fossilien freispülen ; seit 
unseren Begehungen im Jahre 1939 war wieder so viel freigelegt, daß sich der erneute Be- 
such der damaligen Stellen lohnte. 

Die Wirbeltier-Faun a der Chinji-Stufe steht im Mittelpunkt unserer Untersuchungen, 
da sie die meisten Ähnlichkeiten mit derjenigen der südbayerischen jungtertiären Molasse 
aufweist. Zahlreiche Gebißreste der Elefanten-Verwandten Mastodon und Dinothérium, 
von Schweine-, Hirsch-, Giraffen- und Antilopen-Verwandten stellen ein wichtiges Ver- 
gleichsmaterial dar. Die große Mannigfaltigkeit der drei letztgenannten Wiederkäuer- 
Ordnungen im Himalaja-Vorland steht im merklichen Gegensatz zur Molasse-Fauna, wo 
nur die Hirsch-Verwandten vorherrschen. Die stets viel selteneren Raubtier- und Affen- 
Gebißfunde ergänzen diejenigen, welche uns aus den Aufsammlungen von 1939 erhalten 
geblieben sind. 

Während die älteren Aufsammlungen vielfach nur recht allgemeine Herkunfts- und 
kaum genauere Schicht-Angaben tragen und deshalb auch keine Rückschlüsse auf die 
Verteilung der Arten innerhalb der Schichtfolge im einzelnen zulassen, legten wir großen 
Wert auf die horizontmäßige Erfassung der Fauna, worin BARNUM BROWN bei 
den Arbeiten für das American Museum of Natural History in New York (COLBERT 1935, 
S. 38) vorangegangen ist. Unsere Materialien bilden in ihrer gesicherten Aufeinanderfolge 
eine geeignete Grundlage dafür, zu prüfen, ob die Fauna innerhalb der ganzen Schicht- 
folge einheitlich bleibt, oder ob von unten nach oben einzelne Formen eine phylogenetisch 

2 München Ak. Akh. 1958 (Dehm I) 


